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3SVP – die Partei, die Verantwortung übernimmt

Es war ein verrücktes Jahr – nie-
mand hätte im Januar 2020 ge-
dacht, dass ein Virus die Welt 
derart auf den Kopf stellen wird. 
Die Pandemie hat vieles nachhal-
tig verändert – Einiges davon 
sogar zum Guten. Das Meiste 
wurde aber zu einem grossen Teil 
unwiederbringlich zerstört.

Die erste Welle traf die Welt, die 
Schweiz und natürlich auch den 
Aargau völlig unvorbereitet. 
Dass nun aber bei der zweiten 
Welle wieder nicht genügend 
Intensiv-Pflegebetten inklusive 
Personal bereitstehen, kann ich 
zumindest aus meiner Sicht 
nicht nachvollziehen. Ein halbes 
Jahr hätte doch ausreichen müs-
sen, um sich auf einen weite- 
ren Ernstfall vorzubereiten. Und 
wenn man diese Plätze nicht ge-
braucht hätte – was solls… Im-
mer noch besser, Plätze zu ha-
ben und nicht zu benötigen, als 
umgekehrt … Und anders als bei 
der ersten Welle kann sich nun 
wohl niemand darauf herausre-

den, man wisse es hinterher 
immer besser…

Dass nun der Aargau faktisch in 
einem zweiten Lockdown steckt 
und so weitere zehntausende 
Arbeitsplätze und Hunderte von 
Existenzen schlicht und einfach 
kaputtgemacht werden, ist eben-
so himmeltraurig, wie diese Ver-
säumnisse dann einfach mit Geld 
zudecken zu wollen. Denn die 
Schulden von heute begleichen 
unsere Kinder – wenn es so wei-
tergeht, auch noch unsere Kin-
deskinder!

Freuen tun sich die vereinigten 
Linken. Aufgrund ihrer Gesinnung 
hätten sie wohl am liebsten einen 
europaweiten, nein gar einen 
weltweiten angeordneten Lock-
down. Die umliegenden Länder 
reagierten mit Unverständnis auf 
den Schweizer Weg und liessen 
unseren Bundesrat wissen, dass 
man beispielweise offene Skige-
biete nicht gutheisse. Das Motto 
scheint zu sein: Sozialisten aller 
Länder, vereinigt Euch – lasst uns 
die verhasste Wirtschaft gemein-
sam an die Wand fahren. Aufräu-
men und bezahlen können die 
Anderen, denn wenn es ums 
Arbeiten, geschweige ums Be-
zahlen geht, sind die Linken eher 
nicht so gut geeignet.

Dass die Linken und die grünla-
ckierten Linken immer nach noch 
mehr Massnahmen schreien, hat 
nur wenig mit der ehrlichen Sorge 
um unsere Mitbürger zu tun. Viel-
mehr wohl aber mit der Tatsache, 
dass sie so schneller als in ihren 

kühnsten Träumen erhofft die 
Wirtschaft an die Wand fahren 
und Staatssozialismus einführen 
können… Und das Schönste ist: 
Sie müssen es nicht einmal mehr 
selbst tun. Ein aufgescheuchter, 
von den Medien getriebener Bun-
desrat und eine willfährige Mehr-
heit des Parlaments sowie einige 
Kantonsregierungen machen die 
ganze Arbeit für sie. 

Wir müssen lernen, mit diesem 
Virus zu leben. Egal, wie erfolg-
reich die Impfungen sein werden 
– wir werden eventuell noch eine 
dritte, vierte und fünfte Welle er-
leben. Darauf haben wir uns vor-
zubereiten – nicht, dass wegen 
absurdester Versäumnisse noch 
einmal alles an die Wand gefah-
ren werden muss.

Der Staat als Allretter in der Not: 
Dieser Tendenz ist mit aller Kraft 
entgegenzutreten. Denn wenn 
die Klimahysteriker und die Klima-
kommunisten mit den gleichen 
Wünschen und Regeln einfahren, 
dann gute Nacht Schweiz. Hier 
braucht es die SVP mehr denn je 
– und so bitte ich Sie: Kämpfen 
Sie mit, dass die Schweiz nicht 
selbst zum Sozialfall wird. Schüt-
zen wir uns, schützen wir die be-
sonders Verletzlichen – aber ver-
fallen wir nicht in Panik, sondern 
bereiten wir uns vor!
In diesem Sinne wünsche ich uns 
allen ein besseres 2021 – hoffent-
lich ein Jahr, in welchem Begeg-
nungen wieder unter normalen, 
zumindest aber besseren Be- 
dingungen als heute möglich  
werden.

Auf dem Weg zum Staatssozialismus
von Andreas Glarner, Nationalrat, Kantonalparteipräsident, Oberwil-Lieli
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«Ich danke Ihnen für die Ehre, die 
Sie meiner Partei und mir durch 
die Übertragung des Präsidiums 
erwiesen. Ich werde mich be-
mühen, mein Amt gerecht zu 
führen. Wir beginnen unser neu-
es Amtsjahr in einer schweren 
Zeit.»

Mit diesen Worten beginnt 
Dr. Roman Abt 1923 seine An-
trittsrede, als erster Grossrats-
präsident meiner Partei. Der 
erste Teil ist zeitlos – und der 
zweite Teil passt heute besser, 
als uns lieb ist. Ich kann mich 
somit ganz seinen Worten an-
schliessen.

Geschätzter Alterspräsident
Geschätzte Vizepräsidentin, 
geschätzter Vizepräsident
Geschätzte Grossrätinnen und 
Grossräte
Geschätzter Herr Landammann, 
Herr Landstatthalter, Herren 
Regierungsräte

Geschätzte Frau 
Obergerichtspräsidentin
Geschätzte Frau 
Staatsschreiberin
Geschätzte Medienvertreterin-
nen und -vertreter
Geschätzte Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Parlaments-
dienstes
Geschätzte Gäste
Sehr geehrte Damen und Herren

Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen, 
das Sie in mich und die Vizeprä-
sidentin und den Vizepräsiden-
ten setzen. Ihnen beiden gratu-
liere ich zur Wahl und Ihnen, 
geschätzte Kolleginnen und 
Kollegen, gratuliere ich zur In-
pfl ichtnahme und freue mich auf 
die Zusammenarbeit.

Kurz zurück zur Zeit von Roman 
Abt. Genau vor 100 Jahren, 1921, 
wurde der erste nach dem Pro-
porzsystem gewählte Grosse Rat 
in Pfl icht genommen. Der Proporz 
führte zu ganz neuen Kräftever-
hältnissen und entsprechenden 
Verwerfungen. Der Umgang un-
ter den Parteien war viel härter, 
als wir es heute gewohnt sind. 
Die härtesten aktuellen Exponen-
ten erscheinen demgegenüber 
wie unschuldige Waisenkna-
ben…. So führte auch die Präsi-
dentenwahl 1921 im Vorfeld zu 
grossen Unstimmigkeiten. Der 
von den katholisch-konservativen 
vorgeschlagene Emil Nietlisbach 
wurde dann aber doch mit einem 
sehr guten Resultat gewählt. Als 
einziger Vizepräsident wurde aber 
überraschend nicht der von der 
SP vorgeschlagene Nationalrat 

Karl Killer, sondern Nationalrat 
Dr. Roman Abt von der Bauern- 
und Bürgerpartei gewählt. Dieser 
nahm die Wahl aber nicht an – 
und machte damit den Weg frei, 
dass Killer dann doch gewählt 
wurde und der ausgehandelte 
Präsidententurnus eingehalten 
wurde. Ein Turnus, der bis heute 
Grundlage ist und der 80 Jahre 
sogar völlig unverändert blieb, bis 
man die erstarkten Klein- und 
Neuparteien, zu recht, auch in 
den Turnus eingebunden hat.

Diese kleine Geschichte lehrt 
uns folgendes:
Streiten gehört zur Politik. Der 
Wettstreit der Ideen führt zu gu-
ten Lösungen. Dazu gehört, dass 
man die Argumente der anderen 
Seite anhört, und wenn sie über-
zeugen, ist es nicht verboten, 
seinen eigenen Standpunkt ein 
kleines bisschen anzupassen. In 
den zwanzig Jahren, in denen ich 
diesem Parlament schon ange-
hören darf, habe ich viel gehört. 
Argumente, die ich besser und 
solche, die ich schlechter fand. 
Aber sie hatten eines gemein-
sam: Die Referentinnen und 
Referenten wollten ausnahms-
los nur das Beste! Und gerade 
deshalb ist es wichtig, dass alle 
Meinungen offen ausgespro-
chen werden dürfen – niemand 
will etwas Schlechtes!

Die Geschichte lehrt uns aber 
auch, dass Kollegialität und das 
Einhalten von vereinbarten Re-
geln wichtig sind, um als Institu-

Antrittsrede Grossratspräsident 2021
von Pascal Furer, Grossratspräsident, Parteisekretär, Staufen
Gehalten anlässlich der Wahl vom 5. Januar vor dem Grossen Rat in der Umweltarena Spreitenbach

Fortsetzung auf Seite 8
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tion Grosser Rat möglichst effi-
zient zu funktionieren.

Nicht nur der Zusammenhalt im 
Parlament, sondern in der gan-
zen Bevölkerung ist mir wichtig. 
Es zieht sich aktuell ein richtig-
gehender Graben durch die Be-
völkerung – quer durch Familien 
und auch Parteien. Und ich will 
alles in meinen Möglichkeiten 
liegende unternehmen, diesen 
Graben zu verkleinern, damit 
sich alle wieder – vorerst wenigs-
tens gedanklich – näher kommen.

Und dazu habe ich mir auch ein 
passendes Motto ausgedacht. 
Mottos sind ja Mode – Es muss-
te für mich aber ein einfaches 
sein, das man sich merken kann 
und gerne ausspricht. Deshalb 
habe ich mich für «zum Wohl!» 
entschieden. Auch «Prost!» wäre 
gegangen oder «Gsondheit!». 
Letzteres hat allerdings ein ge-
nialer Wahlkampstratege schon 
für einen Regierungsratswahl-
kampf verwendet….

Bevor Sie hier einwenden, es 
gehe mir bei diesem Motto nur 
um die Steigerung des Staats-
weinkonsums, versichere ich 
Ihnen, dass man sich auch mit 
Säften und mit Wasser sehr gut 
zuprosten kann! Es geht mir also 
nicht um Alkohol – als Essigpro-
duzent kann ich mich auch als 
einen der grösseren Alkoholver-
nichter des Landes bezeichnen. 
Denn Essig entsteht durch Um-
wandlung von Alkohol in Essig-
säure. Ich verwandle also Wein 
in Essig. Nicht zu verwechseln 
mit der Arbeit meines Kollegen 
aus der vorgelagerten Produk-
tionsstufe, der Wasser in Wein 
verwandelt. Ich hoffe aber, er 
steht uns allen im bevorstehen-
den Jahr bei.

Das «Zum Wohl!» soll dafür  
stehen, dass wir uns auf der per-
sönlichen Ebene gut verstehen 
und uns gegenseitig Gesundheit 
und Wohlergehen wünschen. 
Man kann sich also eigentlich 
gar nicht genug Zuprosten! Und 
das ist mir wichtig. Dass wir uns 
trotz allen politischen Differen-
zen gemeinsam für den Kanton 
und die Bevölkerung einsetzen. 
Wenn wir uns in der politischen 
Debatte auch hart an den Karren 
fahren dürfen und sollen – genau 
gleich sollen wir uns achten. Es 
trifft mich persönlich nicht, 
wenn Sie meine politischen 
Standpunkte aufs härteste be-
kämpfen – auch mit unfreundli-
chen Worten – aber wenn Sie mit 
mir nicht anstossen wollen beim 
hoffentlich bald wieder mögli-
chen anschliessenden Apéro, 
dann nehme ich Ihnen das Übel!

Nehmen wir uns also Zeit in die-
sem Jahr – und hoffentlich dar-
über hinaus – und stehen zusam-
men, so nahe es denn halt geht, 
und prosten uns zu. Es fördert 
das gegenseitige Verständnis 
und führt dadurch zu besseren 
Entscheiden. 

Was mir weiter wichtig ist, ist 
die gute Zusammenarbeit mit 
der Regierung und der Verwal-
tung. Wir müssen aber die uns 
durch Verfassung und Gesetz 
zugedachten Kompetenzen ge-
genseitig respektieren. 

Für die dritte Gewalt, die Judika-
tive, hoffe ich, dass wir ihr durch 
klare Entscheide und eine saube-
re Gesetzgebung möglichst we-
nig Arbeit machen.

Mit etwas Sorge betrachte ich 
bei der vierten Gewalt die jour-
nalistische Tendenz mit dem Ziel 

des «schnellen Klicks», bei wel-
cher es mehr um knackige Titel 
als um die unmissverständliche 
Darstellung des Sachverhalts 
geht. Gerade in sensiblen The-
men, wie wir sie zurzeit haben, 
sollten wir die Bevölkerung nicht 
unnötig erschrecken. Ich freue 
mich aber auf die Zusammen-
arbeit mit den Medien. Wir wer-
den Inhalte für ihre Formate lie-
fern – umgekehrt brauchen wir 
sie, damit unsere Entscheide 
den Bürgerinnen und Bürgern 
kommuniziert und wir, wenn not-
wendig, auch kritisiert werden.

Als letzten Punkt will ich noch 
auf die Wichtigkeit der Parteien 
hinweisen. Ohne Parteien funk-
tioniert unsere Demokratie 
nicht. Leider ist es aktuell nicht 
sexy, sich zu einer Partei zu be-
kennen. Ich gratuliere und danke 
Ihnen, dass Sie es trotzdem ge-
macht haben, liebe Grossrätin-
nen und Grossräte. Es sollte 
wieder normal werden für alle, 
dass man sich zu einer Partei be-
kennt. Das heisst nicht, dass 
man in jedem Punkt immer ein-
verstanden sein muss mit der 
Partei. Aber mit der grundlegen-
den Stossrichtung. Ohne Partei-
en stirbt die Demokratie. Eine 
Parteizugehörigkeit darf bei 
Wahlen in Gremien kein Nachteil 
mehr sein, sondern sollte ein 
Vorteil sein. Egal, welcher Partei 
jemand angehört. Danke, wenn 
Sie mithelfen, diese Botschaft 
zu verbreiten.

Ich freue mich auf die Arbeit mit 
Ihnen und hoffe, dass wir im be-
vorstehenden Jahr zu mehr Nor-
malität und nach Aarau zurück-
kehren können. In diesem Sinne 
– es guet’s Nöis und «zum Wohl!»
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Für Freiheit
In aufgeklärten europäischen 
Staaten wie der Schweiz gehört 
es zu den zentralen, unveräus-
serlichen Grundwerten des Zu-
sammenlebens, sein Gesicht zu 
zeigen. Es ist ein Grundanliegen 
der freiheitlichen, abendländi-
schen Gesellschaftsordnung, 
dass jeder Mensch mit offenem 
Angesicht seine Standpunkte 
frei vertreten und äussern kann.

Für Terrorabwehr
Spätestens seit IS-Terroristen 
weltweit – auch in der Schweiz 
– wüten, wissen wir: Terroris-
mus kennt keine Grenzen. Also 
darf niemandem in der Schweiz 
zugemutet werden, irgendwo 

Personen in Ganzkörper-Verhül-
lung begegnen zu müssen, von 
denen nicht festgestellt werden 
kann, ob sie Mann oder Frau, 
harmlos oder gewalttätig, be-
waffnet oder unbewaffnet sind.

Für Gleichberechtigung
Dass Frauen ebenso wie Männer 
in der Öffentlichkeit ihr ganzes 
Angesicht jederzeit zeigen, ist 
auch ein Gebot elementarer 
Gleichberechtigung. In westli-
chen Demokratien, in denen  
sich längst die geschlechtliche 
Gleichberechtigung durchge-
setzt hat, bewegen sich die  
Menschen frei. Sie zeigen ihre  
Persönlichkeit und ihr Gesicht 
insbesondere im politischen und 
gesellschaftlichen Dialog unver-
hüllt. Wenn islamische Länder auf 
der Grundlage von Scharia-Recht 
Verhüllungsvorschriften erlassen, 
ist das deren Angelegenheit. In 
abendländisch-rechtsstaatlichen 
Gesellschaftsordnungen hat Ge-
sichtsverhüllung indessen nichts 
zu suchen.

Für Sicherheit
Die Volksinitiative «Ja zum Ver-
hüllungsverbot» richtet sich  
ausdrücklich auch gegen jene  
Verhüllung, der kriminelle, zer-
störerische und vandalistische 
Motive zugrunde liegen. Zur Ge-
währleistung der öffentlichen 

Ordnung gehört daher das Ver-
bot der Vermummung von Per-
sonen, die Straftaten begehen 
wollen.

Umsetzbar
Der Initiativtext entspricht dem 
Text jener kantonalen Tessiner 
Volksinitiative, der die Tessiner 
Stimmbevölkerung am 22. Sep-
tember 2013 mit über 65 Prozent 
deutlich zugestimmt haben. Am 
1. Juli 2016 trat das Verhüllungs-
verbot im Kanton Tessin in Kraft. 
Das Verbot von Burka und Nikab 
in der Öffentlichkeit ist dabei 
verhältnismässig und verletzt we-
der die Religions- noch die Mei-
nungsfreiheit. Es stellt auch keine 
Diskriminierung dar. Dies hat 
sogar der Europäischen Gerichts-
hof für Menschenrechte (EGMR) 
bestätigt. Viele europäische Län-
der wie Frankreich, Belgien, Ös-
terreich, Italien und Norwegen 
kennen ein ähnliches Verbot. 
Selbst einige muslimische Staa-
ten (Türkei, Tunesien, Syrien, 
Ägypten) haben oder hatten die 
Vollverschleierung in der Öffent-
lichkeit entweder vollständig oder 
zumindest teilweise untersagt. In 
Tunesien untersagt das Gesetz 
z.B. die Vollverschleierung im 
öffentlichen Raum komplett. 

Ja zum Verhüllungsverbot
von Martina Bircher, Nationalrätin, Aarburg

Fortsetzung auf Seite 10



10 SVP – damit man seine Meinung äussern kann

Untauglicher indirekten Ge-
genvorschlag
Die Anliegen der Verhüllungs-
verbots-Initiative nimmt der vom 
Parlament verabschiedete indi-
rekte Gegenvorschlag nicht auf. 
Vielmehr stellt ihr dieser ein un-
durchdachtes Aktionspaket ge-
genüber, das auf der Basis von 

Schlagworten und wenig kon-
kreten Zielbestimmungen noch 
mehr Bundesgelder mit der 
Giesskanne verteilen soll. Wer 
denkt, man könne erzwungene 
Gesichtsverhüllung und Frauen-
unterdrückung verhindern, in-
dem man noch mehr Mittel für 
Integrationsprogramme, Ent-

wicklungshilfe und Gleichstel-
lungspolitik bereitstellt und die 
Probleme nicht an der Wurzel 
packt – dem ist nur noch zu  
helfen mit einer kräftigen Ant-
wort an der Urne: Ja zum  
Verhüllungsverbot – Nein zum 
indirekten Gegenvorschlag!

Gebr. Merz
Reisen + Transport AG
5712 Beinwil am See
062 771 38 19
info@merzbustrans.ch

Mit uns reisen Sie nicht schneller,
dafür sehen Sie mehr!
Das aktuelle Programm unter: www.merzbustrans.ch

CARREISEN  –  TRANSPORTE  –  BRENNSTOFF

Wir sind Mitglied bei:
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In der Schlussabstimmung vom 
27. September 2019 haben der 
Nationalrat und der Ständerat 
das Bundesgesetz über elektro-
nische Identifizierungsdienste 
verabschiedet. Nachfolgend ver-
suche ich kurz, diese «trockene» 
und extrem «technische» Vor-
lage zu erläutern.

Mit einer staatlich anerkannten 
digitalen Identität sollen sich 
Nutzerinnen und Nutzer im Inter-
net sicher und mit voller Kontrol-
le über die eigenen Dateien be-
wegen können. Das Gesetz 
umschreibt klare Regeln über 
den digitalen Identitätsausweis 
(E-ID). Die Entwicklung und Aus-
stellung der konkreten techno-
logischen Träger der staatlich 
geprüften und bestätigten digi-
talen Identität wird vom Staat 
allerdings privaten Anbietern 

überlassen. Gerade deshalb ist 
gegen das Gesetz das Referen-
dum ergriffen worden. Dieses 
wurde von der Digitalen Gesell-
schaft lanciert, die SP, Grünlibe-
rale, Grüne und die Piratenpartei 
haben sich dem Komitee ange-
schlossen.

Im Gegensatz zu vielen anderen 
Ländern ermöglicht die Schweiz 
bis heute keine staatlich geprüf-
te und anerkannte elektronische 
Identität (E-ID). Deshalb ist eine 
eindeutige Identifikation von  
natürlichen Personen im Internet 
nach wie vor nicht möglich. Dies 
ist ein Nachteil für den Standort 
Schweiz und erschwert den 
Schutz von Personen und Unter-
nehmen im digitalen Raum (z.B. 
Schutz für Kinder und Jugend- 
liche vor Personen, die ihre  
Identität im Internet absichtlich 
verschleiern; Schutz der Online-
Händler vor Betrügern). Mit dem 
«Bundesgesetz über elektroni-
sche Identifizierungsdienste» 
sollen endlich die notwendigen 
rechtlichen und organisatori-
schen Rahmenbedingungen für 
eine Schweizer E-ID geschaffen 
werden. Es regelt auch die Ver-
wendung der vom Bund aner-
kannten E-ID für Onlinegeschäf-
te und Behördenkontakte.

Im verabschiedeten Bundesge-
setz BGEID sind die Träger des 
digitalen Identitätsnachweises 
nicht zwingend festgelegt. 
Denkbar sind gängige elektroni-

sche Identifizierungsmittel wie 
Mobiltelefone oder Smartcards, 
aber auch Lösungen mit Nutzer-
name, Passwort und allenfalls 
weiteren Authentifizierungen. 
Vorgesehen sind drei Sicher-
heitsniveaus: niedrig, substan-
ziell und hoch. Auf dem tiefsten 
Sicherheitsniveau muss eine 
Alternative zur E-ID zur Verfü-
gung stehen, beispielsweise das 
Bestellen von Waren als Gast. 
Ab Sicherheitsniveau substan-
ziell ist eine Zweifaktorauthenti-
fizierung nötig. Bei Sicherheits-
niveau hoch muss mindestens 
ein Faktor der Zweifaktorauthen-
tifizierung biometrisch sein.

Die Räte hätten das Gesetz mit 
144 zu 51 Stimmen bei 2 Enthal-
tungen respektive 35 zu 2 Stim-
men bei 8 Enthaltungen an- 
genommen. Die Schweizer ICT-
Verbände begrüssen den Schritt 
unisono. Mit dem verabschiede-
ten E-ID-Gesetz schaffte das 
Parlament den gesetzlichen Rah-
men für eine staatlich geprüfte 
und anerkannte elektronische 
Identität für die Schweiz.

Die Schweizer Wirtschafts- und 
Branchenverbände sehen in der 
vorliegenden Vorlage einen Mei-
lenstein und begrüssen die Vor-
lage ausdrücklich. «Nun ist es 
wichtig, die Umsetzung auf Ver-
ordnungsstufe zügig anzugehen, 
damit die ersten Schweizer E-IDs 

Bundesgesetz vom 27. September 2019 über 
elektronische Identifizierungsdienste  
(EID-Gesetz, BGEID)
von Thomas Burgherr, Nationalrat, Wiliberg

Fortsetzung auf Seite 12
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möglichst rasch herausgegeben 
und verwendet werden können», 
heisst es in der Mitteilung.

Am 16. Januar 2020 hat das  
Referendumskomitee 65’190 
Unterschriften gegen das Bun-

desgesetz vom 27. September 
2019 über elektronische Identi-
fizierungsdienste (E-ID-Gesetz, 
BGEID) eingereicht. Die Über-
prüfung durch die Bundeskanzlei 
hat ergeben, dass davon 64’933 
Unterschriften gültig sind. Damit 

ist das Referendum formell zu-
stande gekommen.

Wie die eidgenössischen Räte 
empfehle ich Ihnen sehr, dieser 
Vorlage klar zuzustimmen

5053 Staffelbach • Tel. 062 739 16 16 • www.hauriag.ch

Besuchen Sie
unsere Ausstellung !
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Da das Referendum gegen die 
Ratifi zierung des Freihandels-
abkommens mit Indonesien 
ergriffen worden ist, wird das 
Schweizer Volk am 7. März 
2021 darüber abstimmen kön-
nen, ob man sich gegen eine 
Erweiterung von schweiz-
erischen Handelbeziehungen 
stemmen möchte. Dass man 
dies nicht tun sollte, wird fol-
gend erläutert.

Indonesien ist ein dichtbesiedel-
tes, zukunftsorientiertes Land, 
welches bis in 30 Jahren laut 
Prognose zur viertgrössten 
Volkswirtschaft der Welt aufstei-
gen wird. Indonesien wird noch 
als Schwellenland eingestuft, es 
verfügt jedoch über riesige Han-
delsstädte wie beispielsweise 
Jakarta, das stetig wächst und 

sich modernisiert. Der derzeitige 
Präsident ist ein Verfechter der 
Korruption und kämpft gegen die 
Armut in seinem Volk. Um solche 
Ziele erfolgreich verfolgen zu 
können, ist Indonesien auf star-
ke Handelspartner angewiesen, 
weshalb es zu diesem Freihan-
delsabkommen mit den EFTA-
Staaten gekommen ist. Jener 
Vertrag ist eine weitere Chance, 
Handelsbeziehungen mit einem 
aufsteigendem Staat zu schlies-
sen: Indonesien stellt für die 
Schweiz einen riesigen Absatz-
markt dar. Das Freihandelsab-
kommen schafft ausserdem 
Rechtssicherheit, namentlich 
den Wegfall von Zöllen bei 98 
Prozent der Warenausfuhren und 
dem geistigen Eigentum. Schon 
unter dem Gesichtspunkt dieses 
Aspektes wäre es nicht mehr als 
ein schlechter Witz, wenn man 
sich gegen dieses Abkommen 
stellen würde.

Bei diesem Freihandelsabkom-
men handelt es sich nicht um 
einen «Ausbeutungs-Vertrag», 
wie das manche denken könn-
ten. Durch die grosse Verhand-
lungsstärke der Schweiz wurden 
vertragliche Nachhaltigskeitsbe-
stimmungen vereinbart, welche 
die Produzenten des Palmöls in 
Indonesien schützen und die 
Rückverfolgbarkeit der Händler 
ermöglichen. Zusätzlich wurde 
festgelegt, dass Brandrodungen 
gestoppt werden und die Öko-

systeme in Indonesien nachhal-
tig geschützt werden. Aus öko-
logischen Gründen darf man die 
Ratifi zierung dieses Abkom-
mens nicht abschmettern; durch 
die Annahme werden die Bedin-
gungen für die Palmölproduktion 
verbessert. Produzenten von 
einheimischen Ölen müssen 
sich keine Sorgen machen, da 
das Abkommen Ölkontingente 
beinhaltet, welche den Palmöl-
import begrenzen und somit die 
einheimische Produktion schüt-
zen werden. Indonesien ist, wie 
vorhin schon erwähnt, ein zu-
kunftsorientierter Staat, der über 
eine stabile Regierung und Parla-
ment verfügt. Indonesien vorzu-
werfen, sie werden sich nicht an 
die Bestimmungen der verein-
barten Nachhaltigkeit halten und 
durch die steigende Nachfrage 
an Palmöl werden Brandrodun-
gen weiter zunehmen, ist arro-
gant und moralisch verwerfl ich. 
Als Staat, der auf solche Bezie-
hungen angewiesen ist, wie die 
Schweiz, sollte man potenziellen 
Handelspartnern keinen antizi-
pierten Vertragsbruch in die 
Schuhe schieben dürfen. Kurz: 
linksgrün hat kein einziges plau-
sibles Argument, am 7. März 
2021 «Nein» zu stimmen. Ein 
negatives Resultat impliziert in 
der Weltpolitik bloss, dass sich 
die Schweiz gegen die Nachhal-
tigkeit stellt.

Keine Nachteile durch das Freihandelsab-
kommen mit Indonesien
von Benjamin Giezendanner, Nationalrat, Rothrist
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15SVP – konsequent

Unter «Coronabedingungen» 
konnte Präsident Udo Fuchs im 
«Schützen» Aarau leider nur 
etwa die Hälfte der sonst übli-
chen Teilnehmer begrüssen. Da 
viele Mitglieder selbständig er-
werbend sind, liessen sich diese 
entschuldigen, weil sie sich un-
ter keinen Umständen einem 
Ansteckungsrisiko aussetzen 
wollten. Nichtsdestotrotz war 
die Stimmung gut und man liess 
sich in gewohnter Art kulinarisch 
verwöhnen. In seinem Rückblick 
auf die vergangenen Wahlen und 
Abstimmungen, allen voran bei 
den Bezirksrichtern, betonte 
Fuchs, dass man in der Partei 
mitunter etwas träge geworden 
sei. Man könne sich nicht auf den 

Lorbeeren ausruhen und mei-
nen, dass man eine Wiederwahl 
ohne persönliches Engagement 
schaffe!

Von den Mitgliedern des VFS  
im Bezirk Aarau wurden zwei 
Grossräte wiedergewählt, Dani  
Wehrli und Clemens Hochreuter. 
Den ersten Ersatzplatz erreichte 
Rolf Wehrli. Im Bezirk Kulm wur-
den Bruno Rudolf (bisher) und 
Barbara Borer (neu) gewählt.

Auch der Zukunftsraum Aarau 
wurde thematisiert. Gratulatio-
nen gingen an die Suhrer für ein 
klares Nein sowie an die Akteu-
re der SVP Aarau für das Zustan-
dekommen des Referendums. 

Verdankt wurde der grosse  
Einsatz des überparteilichen  
Referendumskomitee in Ober-
entfelden.
 
Clemens Hochreuter, Vizepräsi-
dent der SVP Aargau, berichtete 
noch über die derzeitigen Aktivi-
täten der Kantonalpartei. Viele 
Parteianlässe wurden entweder 
wegen dem Virus abgesagt, 
oder allenfalls online abgehal-
ten. Von diesem Phänomen wa-
ren alle betroffen.

Unter Einhaltung der strengen 
«Coronabestimmungen» konn-
ten die Teilnehmer zwar etwas 
früher als üblich, aber gut ge-
launt, den Heimweg antreten. 

Jahresend- und Adventhock des Vereins  
Freunde der SVP
von Daniel Kopp, Aktuar Verein Freunde der SVP, Suhr
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17SVP – die Partei der Stärke

Parteitage und Parolenfassungen

Die Coronamassnahmen lassen weiterhin leider keine Parteitage zu. Wenn möglich wird der 
Kantonalvorstand die Parolen fassen. Ist auch dies nicht möglich, hat er die entsprechende 
Kompetenz für die Parolenfassungen der Geschäftsleitung vorsorglich abgetreten. Die Parolen 
werden auf der Internetseite www.svp-ag.ch aufgeschaltet. Da sind auch immer Medienmit-
teilungen und Vernehmlassungen etc. zu finden.

SVP Senioren

Der geplante Besuch des Zivilschutzausbildungszentrums in Eiken am 4. Juni 2020 fiel bekanntlich 
dem Corona-Virus zum Opfer. Aus dem gleichen Grund wurde auch kein Herbstanlass organisiert. 
Wir alle hoffen auf bessere Zeiten, so dass sich die SVP Senioren im Frühjahr 2021 wieder zu einer 
Veranstaltung treffen können.

Das macht Carmäleon Reisen einzig artig: moderne Cars, individuelle 
Betreuung, Sicher heit und höchster Komfort. Und eine grosse Auswahl. 
Lassen Sie sich von unseren Angeboten inspirieren …

Reisen für unvergessliche Erlebnisse.

Carmäleon Reisen AG

CH-5332 Rekingen, Telefon +41 56 298 11 11

www.carmaeleon.ch
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19SVP – für mehr Eigenverantwortung

Monika Sutter, Birr

Monika Sutter 
ist verheira- 
tet, hat zwei  
erwachsene  
Töchter und 
sechs Enkel-
kinder. Die in 
Birr wohnhaf-
te ehemalige 

Chefarztsekretärin ist seit ca. 30 
Jahren Mitglied der SVP. Monika 
Sutter ist seit 2018 Präsidentin 
der Finanzkommission in Birr, 
Mitglied der Geschäftsleitung 
SVP Bezirk Brugg, Vorstand und 
Leiterin bei den Grossratswah-
len 2020 im Bezirk Brugg. Bis 
2017 war Monika Sutter Dele-
gierte der SVP Schweiz und ist 
heute meistens als Stellvertre-
tung anwesend.

2011 reiste sie als Mitglied der 
SVP Frauen Schweiz nach New 
York. Die Frauen wurden dort vom 
UNO-Botschafter der Schweiz im 
Konsulat empfangen und durften 
anschliessend den Saal der UNO 
Vollversammlung und des Sicher-
heitsrates besichtigen. Eines ih-
rer schönsten Erlebnisse in ihrer 
langen politischen Laufbahn, wie 
sie selber sagt. 
Monika Sutter ist überzeugt, 
dass es die SVP Frauen Aargau 
braucht. Der Austausch von Frau 
zu Frau und die dadurch ge-
knüpften Netzwerke sind ihr 
wichtig.

Petra Kuster, Neuenhof

Die selbstän-
dige Unter-
nehmerin Pet-
ra Kuster aus 
Neuenhof ist 
verhe i ratet 
und hat eine  
erwachsene 
Tochter. Die 

aktive Hundesportlerin ist seit 
2001 politisch aktiv. Petra Kuster 
startete 2001 als Schulpflegerin 
und wurde 2006 Ortsparteipräsi-
dentin der SVP Neuenhof. Sie 
arbeitet bis heute in Vorständen 
und in Kommissionen mit. Seit 
2010 ist Petra Kuster Gemeinde-
rätin in Neuenhof, seit 2018 Vize-
ammann und hat im Oktober 
2020 den Sprung ins Kantonspar-
lament geschafft. Die Präsidentin 

der ewn Neuenhof wird ihr Amt 
als Grossrätin im Januar 2021 an-
treten. Ihr unternehmerisches 
Denken und das vorhandene 
politische Flair werden für die 
SVP Frauen Aargau einen positi-
ven Einfluss haben. 

Der Vorstand heisst Monika 
Sutter und Petra Kuster herzlich 
willkommen!

Neu im Vorstand SVP Frauen Aargau
von Jacqueline Felder, Grossrätin, Präsidentin SVP Frauen Aargau, Boniswil
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Die «Bürgerlichen 100» – was ist 
denn das? Das haben Sie sich  
als Leserin oder Leser des SVP  
Aktuell in der Vergangenheit viel-
leicht auch schon gefragt und ich 
kann die Antwort vorwegneh-
men: Dieser Club ist weder eine 
«Geheimloge» noch eine «Vereini-
gung ehemaliger Amtsträger».

Die Gründung des Clubs erfolgte 
aus einer eigentlichen Notlage 
heraus. Es war Ende der 90er-
Jahre, die SVP legte kontinuier-
lich an Wähleranteilen zu und war 
auch gezwungen, ihre Strukturen 
anzupassen, doch das nötige 
Geld war nicht vorhanden. In der 
Folge beschäftigten sich die Füh-
rungsorgane der Partei prioritär 
mit der Geldbeschaffung und die 
eigentliche Aufgabe, nämlich  
die Politik, trat in den Hintergrund.

Nach intensiven Diskussionen 
und Variantenprüfungen setzten 

Geschäftsleitung und Fraktions-
vorstand das Ziel, 100 Personen 
zu finden, welche sich verpflich-
ten, regelmässig einen Beitrag zu 
leisten und damit ein finanzielles 
Polster für die Partei zu schaffen.

Im Jahr 2001 war es dann so-
weit; Der Club «Bürgerliche 100» 
wurde als Gönnerverein der SVP 
Aargau gegründet. Von Beginn 
weg, standen drei Hauptziele im 
Zentrum:

1.	�Der Club soll das finanzielle 
Fundament der SVP Aargau 
sicherstellen und somit die 
Parteileitung von finanziellen 
Aufgaben möglichst entlas-
ten. Dazu werden mindestens 
80% der eingehenden Mitglie-
derbeiträge der SVP Aargau 
überwiesen.

2.	�Als Gegenleistung für den Jah-
resbeitrag sollen für die Mit-
glieder einige Anlässe organi-
siert werden, welche nach 
Möglichkeit einen besonderen 
/ exklusiven Charakter aufwei-
sen und den Mitgliedern auch 
die Möglichkeit bieten, sich 
untereinander, aber auch mit 
aktuellen Amtsträgern (Natio-
nal-, Stände-, Gross- und Re-
gierungsräten) austauschen 
zu können.

3. �Es wurde eine Clubgrösse von 
100 Mitgliedern angestrebt.

Während des bald 20-jährigen 
Bestehens konnte der Mitglie-
derbestand bei etwas über 100 
Mitgliedern stabilisiert werden 
und die SVP Aargau profitiert 

jährlich von einem namhaften 
Beitrag, den sie für die Finanzie-
rung von Wahl- und Abstim-
mungskampagnen einsetzen 
kann. 

Der Club-Vorstand ist bestrebt, 
einerseits den Mitgliederbe-
stand zu halten und anderseits 
für jedes Jahr ein interessantes 
Programm zusammenzustellen. 
Neben vielen interessanten Be-
triebsbesichtigungen, Referaten 
und Museumsführungen sind 
auch einige besondere Höhe-
punkte zu verzeichnen: So der 
Besuch von Bundespräsident 
Ueli Maurer, ein Empfang durch 
die Eidg. Fraktionsspitze im Bun-
deshaus oder die Besuche bei 
Nationalrätin Magdalena Martul-
lo-Blocher im Werk Domat-Ems 
oder jenem in Peter Spuhlers 
Stadler Rail und vieles mehr!

Das prioritäre Ziel des Clubs 
«Bürgerliche 100» besteht zwar 
in der finanziellen Unterstützung 
der SVP Aargau. Nichtsdesto-
trotz versucht der Vorstand auch 
dem gesellig informativen As-
pekt und der Exklusivität der 
Anlässe Rechnung zu tragen.

Haben Sie Interesse oder kennen 
Sie jemanden, der Interesse hat, 
dem Club «Bürgerliche 100» bei-
zutreten? Informationen finden 
sie unter www.club100.ch oder 
über die Vorstandmitglieder, wel-
che ebenfalls auf der Homepage 
ersichtlich sind.

Der Club «Bürgerliche 100» – würde es ihn nicht 
geben, müsste man ihn erfinden
von Thomas Lüpold, Vorstandsmitglied Club «Bürgerliche 100» 
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25SVP – die Partei für das Schweizer Gewerbe 25

Besuch bei Nationalrätin Magdalena Martullo-Blocher im Werk Domat-Ems



26 SVP – für starke Klein- und Mittelbetriebe

Aus dem ersten Parteiprogramm
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27SVP – für weniger Steuern

WAS

WANN

WO 
Überblick über die Veranstal
tungen und Anlässe in den 
Bezirken und Sektionen der SVP 
Aargau

?
Hinweis: Weitere Termine und Aktualisie-
rungen immer aktuell auf der Internetseite 
www.svp-ag.ch

Kantonalparteitag – abgesagt
27. Januar 2021

Abstimmungssonntag
7. März 2021

Politapéro mit Sessionsrückblick
20. März 2021, 11.00
Region Baden

Politapéro mit Sessionsrückblick
22. März 2021, 19.30
Region Aarau

Kantonalvorstandssitzung
28. April 2021

Kantonalparteitag
28. April 2021

Abstimmungssonntag
13. Juni 2021

Politapéro mit Sessionsrückblick
19. Juni 2021, 11.00
Region Baden

Politapéro mit Sessionsrückblick
21. Juni 2021, 19.30
Region Aarau

Kantonalparteitag
25. August 2021

Abstimmungssonntag
26. September 2021

Politapéro mit Sessionsrückblick
2. Oktober 2021, 11.00
Region Baden

Politapéro mit Sessionsrückblick
4. Oktober 2021, 19.30
Region Aarau

Kantonalparteitag
27. Oktober 2021

Abstimmungssonntag
28. November 2021

Kantonalvorstandssitzung
9. Dezember 2021

Politapéro mit Sessionsrückblick
18. Dezember 2021, 11.00
Region Baden

Politapéro mit Sessionsrückblick
20. Dezember 2021, 19.30
Region Aarau



DRUCKfrisch  
 aus der Region

Weibel Druck AG 
Aumattstrasse 3
5210 Windisch

056 460 90 60
info@weibeldruck.ch
www.weibeldruck.ch

28 SVP – damit man im Bilde ist

Adressberichtigungen bitte melden auf info@svp-ag.ch

A. Z.	 B
5603 Staufen


